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Wie komme ich nach einer abgeschlossenen Berufsausbil-

dung oder Schule zu einer fundierten Ausbildung in einem

landwirtschaftlichen Beruf? Die Antwort lautet: „Agrar-Kolleg“.

Wie funktioniert diese Ausbildung? 

Mit einer abgeschlossenen Berufsausbildung, Schule, Matura

oder Studium haben Interessenten die Möglichkeit, in die

 Abschlussklasse einer landwirtschaftlichen Fachschule ihrer

Wahl einzusteigen. Mit dem Zeitaufwand von einem Schul-

jahr kann so der Berufsabschluss im landwirtschaftlichen

 Beruf, der Hauptfachrichtung einer Landwirtschaftsschule,

 erreicht werden. 

Die „Agrar-Kolleg“-Ausbildung ist an jeder landwirtschaftli-

chen Fachschule möglich. Je nach Vorbildung, sind als Ein-

stieg Feststellungsprüfungen in den landwirtschaftlichen

Hauptgegenständen und eine 4-monatige Fremdpraxis zu

absolvieren. Mit dem Abschlusszeugnis erhalten die Absol -

venten als Berufsabschluss den Facharbeiterbrief.

Mit dem Schuljahr 2017/18 wird erstmals, zentral für die

Steier mark, ein „Agrar-Kolleg“ als berufsbegleitende Variante

an der FS Grottenhof angeboten. Die Ausbildungsinhalte

werden in Modulen an Abend- und Wochenendeinheiten so-

wie in Tagesblöcken gegliedert. Diese Ausbildung schließt mit

der Facharbeiterprüfung Landwirtschaft oder Ländliches

 Betriebs- und Haushaltsmanagement ab.

Eine steirische Besonderheit sind die weiterführenden Fach-

schulen, welche auch zu einem landwirtschaftlichen Berufs-

abschluss führen. An der FS Grottenhof wird die Weiterfüh-

rende Fachschule Pferdewirtschaft und an der steirischen

Gartenbauschule, der FS Großwilfersdorf, die Weiterfüh-

rende Fachschule Gemüsebau angeboten. Beide Fach-

schulen werden als einjährige Schulen geführt. Einstiegs -

voraussetzung ist, wie beim „Agrar-Kolleg“, eine abgeschlossene

Berufs- oder Schulausbildung sowie eine 4-monatige ein-

schlägige Praxis. Mit Rücksicht auf die berufliche oder

 schulische Vorbildung sind vor Beginn des Ausbildungsjahres

Feststellungsprüfungen zu absolvieren. Mit der Facharbeiter-

prüfung für Pferdewirtschaft bzw. Gemüsebau schließen die

weiterführenden Fachschulen ab.

Die steirischen Fachschulen sind für Quereinsteiger gerüstet!

Dir. HR Dipl. Ing. Franz Patz
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Ronald Sommer, Fachverein ObstbaumwärterInnen

Der Sommerschnitt – ein Alleskönner
Wie in der Juniausgabe von ObstWeinGarten erläutert, gibt es grundsätzlich drei Schnitteingriffszeitpunkte bei der
Obstbaumpflege. Den Winterschnitt, den Juniriss und den Sommerschnitt. 

Den wichtigsten (oder „richtigsten“) Schnittzeitpunkt gibt es in dem Sinne nicht. Darüber scheiden sich die Geister.
Landläufig könnte man behaupten, es sei der Winterschnitt, denn den kennt jeder. Jedoch gewinnt bei genauerer
Betrachtung der Sommerschnitt stark an Bedeutung, obwohl er eigentlich eher der „kleine Bruder“ des Winter-
schnitts ist. 

Um den generellen Unterschied, und das ist wesentlich (!), von Winter- und Sommerschnitt zu verstehen, ist es
sinnvoll, grundlegend die vier Stoffwechselphasen eines Obstbaumes zu beleuchten.

D
ie vier stark vereinfachten
Stoffwechsel-Phasen im

Jahresrhythmus eines Sommer-
Apfelbaumes:

Phase I 
(November – Februar): 

Der Baum schläft, er ist laublos
und in Winterruhe, alle im Vor-
jahr gebildeten Reservestoffe
befinden sich in den Wurzeln
eingelagert. Salopp gesagt, der
Baum befindet sich im „Stand-
by Betrieb“.

Zum besseren Verständnis:
Als Reservestoffe bezeichnet
man jene Stoffe, die ein Lebe-
wesen (Pflanze, Tier oder
Mensch) speichern und nach
einer längeren Zeitspanne bei
Bedarf wieder in den Stoff-
wechsel eingliedern kann. Beim
Menschen wäre es z. B. das
 „liebe“ Fett. Bei den Obstbäu-
men sind es vorwiegend Kohle-
hydrate. 

Phase II 
(März – Mai): 

Der Baum „geht in Saft“, d. h.
die in den Wurzeln gespeicher-
ten Reservestoffe gehen hi-
nauf in die Krone bis zu den
Knospen des anfangs noch im-
mer laublosen Baumes. Durch
den Saftdruck schwellen die
Knospen an, ein neues Wachs-
tumsjahr beginnt für den Baum.
Aus den Knospen erwachsen
Blüten bzw. neue Triebe (Län-
genwachstum).

Phase III 
(Juni – August):

Der Baum ist zur Gänze be -

laubt und betreibt auf vollen
Touren Photosynthese, neue
Nährstoffe werden gebildet
und der Baum kann sich und
seine Früchte (Samenbildung!)
selbst ausreichend gut versor-
gen, d. h. die Reservestoffe aus
Phase II werden nicht mehr be-
nötigt bzw. sind aufgebraucht.

Phase IV 
(September – November):

Die Früchte sind geerntet, der
Baum steht jedoch noch bis
November im Laub und produ-
ziert mithilfe der Photosyn -
these Nährstoffe / Reserve-
stoffe, die er nicht mehr zur
Gänze zum Leben benötigt.
Den produzierten Überschuss
lagert er in sein Wurzelgewebe
ein. Somit verfügt der Obst-
baum über genug Reserven,
um im nächsten Frühjahr wie-
der austreiben zu können.

Wird nun dieser Sommer-
Apfelbaum im Zeitraum Ende
Phase III bis Beginn Phase IV
geschnitten, kann folgender Ef-
fekt erzielt bzw. genutzt wer-
den:

1. Bessere Belichtung
von Früchten, luftigere
Krone

Durch den Schnitt im Sommer
können verdeckte Früchte bes-
ser belichtet werden, ein bes-
seres Ausreifen an schattigen
Kronenteilen ist möglich. Das
gilt vor allem bei Kernobst wie
Apfel und Birne. Dies ist die
Grundlage für wohlschmecken-

de Früchte auch an der son-
nenabgewandten Seite eines
Obstbaumes.

Des Weiteren kann der Pilz-
druck durch „Auslichten“ im
Sommer reduziert werden, die
Krone ist luftiger und trocknet
nach Regenfällen wieder schnel-
ler ab!

2. Reduktion von 
Assimilationsfläche,
Bremsen 
des Wachstums

Durch das Entfernen von:

• zu dicht stehenden 

• senkrecht nach oben wach-
senden Wassertrieben

• unnötigen ins Kroneninnere
wachsende

• sich kreuzende diesjährige
Triebe

kann Assimilationsfläche der
Krone reduziert werden. Dies
hat zur Folge, dass weniger Re-
servestoffe bis November ge-
bildet und in die Wurzeln ein-
gelagert werden. Im der Folge
bedeutet dies einen schwä-
cheren Austrieb im nächsten
Jahr, sofern kein weiterer Win-
terschnitt (Dez.-März) erfolgt.

Der Sommerschnitt fokus-
siert sich stark auf diesjährige
Triebe, Ein- und Mehrjährige
Triebe sollen aufgrund des
Fruchtholzes nicht geschnitten
werden. Bei sehr genauer / in-
tensiver Pflege fallen „senk-
recht nach oben wachsende
Wassertriebe“ beim Sommer-

schnitt nicht an, denn diese
wären schon mit dem Juniriss
beseitigt worden.

Konkrete Gründe für einen
Sommerschnitt:

• Der Obstbaum wächst viel
zu stark, Neutriebbildung
ist zu groß, das hängt immer
vom Idealbild des Obst-
baumbesitzers ab, schon ein
Zuwachs von 25 cm kann
beim Apfel auf Unterlage
M9 als zu stark empfunden
werden.

• Den Baum im Wachstum be-
ruhigen und in die Ertrags-
phase überführen. Gerade
stark wachsende Bäume nach
der Kronenerziehung neigen
dazu, nicht mit dem Wach-
sen aufzuhören, neben dem
„Hinunterbinden“ von Ästen
ist auch der Sommerschnitt
eine gute Maßnahme, um
den Baum vom vegetativen
in den generativen Wuchs
überzuführen.

• Früchte befinden sich im
Schatten. Wenn große Teile
der Krone im Schatten sind,
führt eine Belichtung zum
besseren Ausreifen der Früch-
te. 

• Empfindliche Obstarten wie
das gesamte Steinobstseg-
ment (Marille, Pfirsich, Kir-
sche, etc.) sollte nach der
Kronenerziehung nur im
Sommer nach der Ernte ge-
schnitten werden – Nach-
ernteschnitt. Der Grund liegt
in der Möglichkeit des Obst-
baumes, im Sommer mit ei-
nem angemessenen Wund-
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verschluss sowie Saftdruck
auf den Schnitt zu reagieren. 

Wann entfällt der 
Sommerschnitt:

• Bei schwachem Wuchs, hier
benötigt der Obstbaum die
Blattmasse um wieder in
Schwung zu kommen.

• Wenn beim Kernobst akute
Fälle von Feuerbrand in un-
mittelbarer Nähe bekannt
sind.

• Vor großen Regenfronten mit
vielen, langen Niederschlä-
gen. Warten auf trockeneres
Wetter

• Bei einer noch in der Erzie-
hung befindlichen Krone (Ju-
gendstadium). Die Krone ist
im Aufbau und die Blatt -
masse wird dazu benötigt.

• Wenn der Baum krank ist
oder unter „Stress“ leidet.

• Bei Revitalisierungen, wenn
das Wachstum eines Bau-
mes mittels Winterschnitt
angeregt wurde, ist es kon-
traproduktiv, diese neu ge-
bildete Assimilationsfläche
im ersten Sommer wieder zu
reduzieren.

• Bei extrem heißen Sommern
mit vielen Sonnenstunden
besteht große Gefahr von
Sonnenbränden am Baum
und vielmehr noch an den
Früchten.

Abschließend Grundsätzliches:

• Der Sommerschnitt ist ein
viel stärkerer Eingriff in den
Baum als ein so genannter
„Belichtungsschnitt“, der rein
das Ziel des besseren Ausrei-
fens der Früchte hat. Hier
handelt es sich teilweise nur

um die händische Entfernung
von Blättern, die Früchte be-
schatten (z.B. bei Kernobst,
aber auch bei Marille oder
Pfirsich).

• Der Nachernteschnitt beim
Steinobst ist eine Anlehnung
an den Sommerschnitt, je-
doch mit anderen Motiven.
Hier steht die schlechte Wund-
heilung des Steinobstes im
Vordergrund. Speziell Maril-
len, Pfirsiche und Kirschen
können durch einen Winter-
schnitt an Baumgesundheit
einbüßen. Wenn der Baum
im Februar geschnitten wird,
bleiben die unbehandelten
Schnittwunden bis weit in
die Vegetationsphase hinein
schonungslos den Angriffen
von Pilzen (z. B. Monilia)
oder Bakterien (z. B. Bakte-
rienbrand Pseudomonas) aus-
gesetzt. Baumausfälle sind
die Folge, wie z. B. das ge-
fürchtete Schlagtreffen bei
der Marille. Um dies zu um-
gehen, werden die Bäume
nach der Ernte (Juli/August/
Anfang September) im Som-
mer geschnitten. Zu dieser
Zeit ist die Wundverheilung
am besten, die Früchte sind
schon geerntet und können
durch das Schneiden keinen
Schaden mehr erleiden. Es
ist jedoch zu berücksichtigen,
dass der Nachernteschnitt

den einzigen (!) Schnittein-
griff im Jahresverlauf dar-
stellt. Somit unterscheidet er
sich vom klassischen Som-
merschnitt beim Kernobst,
da der Nachernteschnitt mit
tieferen Eingriffen auch den
nicht vorhandenen Winter-
schnitt kompensiert.

• Pinzieren ist ein Entspitzen
von Trieben in der Sommer-
saison (Mai – August). Hier
liegt das Ziel u. a. in der
 Anregung zur Bildung von
Blütenknospen bzw. Ver-
zweigungen von diesjährigen
Trieben und hat mit dem
Sommerschnitt nichts zu tun.

• Es empfiehlt sich, den Som-
merschnitt, speziell bei Ap-
fel, erst nach Ausbildung der
Terminalknospe durchzufüh-
ren. Zu diesem Zeitpunkt hat
der Obstbaum einen Trieb-
abschluss gesetzt, ein noch-
maliges Durchtreiben ist so-
mit unwahrscheinlich. Wird
im Sommer zu früh ge-
schnitten, treibt der Baum
nochmals durch. Gerade die-
se Triebe mit einer Länge
von 5 – 10 cm sind im Au-
gust stark von Mehltau-Be-
fall gefährdet und müssen
dann abermals entfernt wer-
den. Daraus resultiert ein er-
heblicher Mehraufwand, so-
wie ein Risiko für die weitere

Baumgesundheit. D. h. lieber
eine Woche zuwarten, als eine
Woche zu früh schneiden.

• Ein Sommerschnitt stellt eine
ideales Werkzeug für die
„Beruhigung“ eines zu stark
wachsenden Obstbaumes dar
(physiologisches Gleichge-
wicht!). Jedoch kann z.B. ein
auf Sämling veredelter Gra-
vensteiner nie mittels Som-
merschnitt in der Größe ei-
nes Buschbaumes gehalten
werden. D. h. dem Sommer-
schnitt sind klare Grenzen
gesetzt. Der unsachgemäßen
Wahl der Unterlage kann
damit nicht Einhalt geboten
werden.

• Die größte Herausforderung
beim Sommerschnitt liegt in
der Unübersichtlichkeit der
Krone aufgrund der Belau-
bung, im Gegensatz zum
Winterschnitt, bei dem oft
ein Blick reicht, um zu erken-
nen, was zu tun ist. Darum
ist hier einige Übung vonnö-
ten um zielgenaue Ergebnis-
se zu erreichen.

• Sehr große Schnittwunden
(größer 10 cm im Ø) sollten,
wenn möglich schon mit Ende
Mai erfolgen, denn dann hat
der Obstbaum die Möglich-
keit die Wunde von Juni bis
November bestmöglich ab-
zuheilen.                n

Übersicht der Eingriffe beim Obstbaum in den Sommermonaten:

Bezeichnung Obstart Zeitpunkt Monat

Klassischer Sommerschnitt Kernobst bei Triebabschluss August – Mitte September

Nachernteschnitt Steinobst nach d. Ernte Juli - Anfang September

Belichtungsschnitt Kernobst & Steinobst vor dem Ausreifen Juni - August

Pinzieren (≠ Sommerschnitt) Kernobst & Steinobst Juni - August

Juniriss (≠ Sommerschnitt) Kernobst Juni

K L E I N A N Z E I G E N
Gratis für Abonnenten und Mitglieder des LOWGV! Unter Tel.-Nr. 0316/
8050-1630, Fax 8050-1620, e-mail: office@obstweingarten.at, können Sie
ihre Kleinanzeige bis 15. des Vor monats  auf geben.

Zu verkaufen: Plastikfässer 150 lt, 200 lt, 300 lt neuwertig
Tel. 0664/24 80 107

Suche Blaue Zweigelt-Trauben, Tel.: 0664/92 33 347

Zu verkaufen: Baumpresse für Dekozwecke, sehr guter Zustand.
Tel.: 0664/39 28 548

Te r m i n e  a l l g e m e i n
Botanische Illustration – Auf den Spuren der Expeditionszeichner

14. bis 15. Juli 2017, 9 bis ca. 15 Uhr – Nationalpark Gesäuse 
Festhalten der wichtigsten Merkmale bis zur Erstellung von detailreichen
Studien, Arbeitstechnik und Materialkunde. 

Treffpunkt: Naturhotel Schloss Kassegg, St. Gallen, Preis: € 150,- 
(exkl. Nächtigung und Verpflegung)
Informationen über benötigtes Zeichen- u. Malmaterial bei Kursanmeldung
Referent: Alois Wilfling, OIKOS-Institut
Anmeldung bis 1 Woche vor Veranstaltungsbeginn unter Tel. 0676/966 83 78
oder kontakt@naturparkakademie.at, Infos unter www.naturparkakademie.at!


